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Die Anzahl der Pollenallergiker nimmt immer weiter zu. 2016 wurden 232 Millionen Tagesdosen anti-
allergischer Arzneien verkauft. Jeder fünfte Mensch (das sind 20 %!), leidet heute unter einer Pollen-
allergie 

Trotz des klingenden Begriffes hat der Heuschnupfen nichts mit einer 
Allergie gegen Heu im eigentlichen Sinn zu tun, es sind vielmehr die Pol-
len der Bäume, Gräser und Kräuter, die diese Form der Allergie auslö-
sen. Anders als beim viral bedingten „herkömmlichen" Schnupfen han-
delt es sich bei Heuschnupfen also um eine allergische Form, die nicht 
ansteckend ist. Sie kommt auf Grund einer Überempfindlichkeit gegen die 
Eiweisskomponenten verschiedener Pollen zustande, die während der Blü-
tezeit von Gräsern und Bäumen in die Luft gelangen. Ein allergischer 
Schnupfen tritt deshalb häufig saisonal bedingt auf. Der von Heuschnupfen 
Betroffene reagiert auf diese Allergene mit allergischen Reaktionen der 
Nasen und Augen sowie der Schleimhäute der Atemwege. Äusserlich wird 
dies erkennbar durch tränende und juckende Augen, laufende Nase, asth-
maähnliches Husten und Atmen wie auch eine Rötung der Haut. 

Als "Volkskrankheit" ist Heuschnupfen durchaus ernst zu nehmen. Obwohl es die verschiedensten 
Meinungen gibt, hat es auch gute Behandlungsmöglichkeiten.Die schwächere Form des Heuschnup-
fens wird beispielsweise mit Nasensprays und Augentropfen behandelt. Sind die aber gut für uns? 
Kommt es zu stärkeren Reaktionen, greift man vermehrt zu Medikamenten wie Antihistaminika, wel-
che die allergische Reaktion sofort blocken. Das lindert zwar die Beschwerden, ist aber meist keine 
Heilung. 
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Der Begriff "Allergie" stammt aus dem Griechischen (allo = fremd und ergon = Tätigkeit) und kann als 
Reaktion auf Fremdes übersetzt werden. 

Unter einer Allergie versteht die Medizin eine übersteigerte Reaktion des Immunsystems auf körper-
fremde Stoffe (Allergene), die !"#$%&'()%*+,- .(#"( -- /"01(&2,&!"&  bestehen. Aber es gibt auch an-
dere Stoffe, die auf den Organismus „allergen“ wirken können. Dies können Metalle sein, Medika-
mente oder andere chemische Substanzen z.B. aus dem Tabakrauch, Parfüm, Feinstaub usw. Aller-
dings zählen letztere zu den sogenannten Pseudoallergenen, da es sich hier nicht, wie bei den Eiweis-
sverbindungen, um klassische Antigene handelt. 

Eine Allergie wird (meistens jedenfalls), durch den wiederholten Kontakt mit diesen Allergenen er-
worben. Die daraus erfolgende inadäquate Reaktion des Immunsystems, bzw. die Überreaktion ge-
genüber diesen Allergenen beruht nicht selten auf einer Schwäche der humoralen und zellulären Im-
munität gegenüber Mikroorganismen usw. 
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Die Aufgabe des Immunsystems liegt in der Bekämpfung von eingedrungenen Krankheitserregern, 
die als fremd erkannt werden. Beim Heuschnupfen werden die Eiweissbestandteile der Pollen von 
Bäumen und Blüten fälschlicherweise als gefährliche Fremdstoffe eingestuft, und der Körper reagiert 
mit Entzündungszeichen und der Bildung von IgE-Antikörpern. Die klassischen Symptome der Pollen-
allergie werden über Entzündungsbotenstoffe wie 3(-4+5(&*,&2*6",7840("&" ausgelöst. Diese Boten-
stoffe sorgen für das charakteristische Beschwerdebild einer Pollenallergie, das sich an den Schleim-
häuten mit folgenden Symptomen deutlich zeigt: stark juckende, gerötete und schliesslich geschwol-
lene und entzündete Augen, Tränenfluss, Fliessschnupfen, Niesattacken sowie starker Juckreiz am 
Gaumen und im Rachenraum. 

Neben den lokalen Beschwerden können sich aufgrund der andauernden „Angriffe" auf das Immun-
system und der laufenden Abwehrreaktionen des Körpers auch Müdigkeit, Abgeschlagenheit, Kopf-
schmerzen sowie Schlaf- und Konzentrationsstörungen einstellen. Gefährlich und zum Teil lebensbe-
drohlich kann es werden, wenn sich infolge einer Pollenallergie ein allergisches Asthma entwickelt. 
Dieser Krankheitsverlauf wird „Etagenwechsel" genannt, weil die Krankheit von den oberen in die un-
teren Atemwege gewechselt hat. Nahezu jeder dritte Heuschnupfenpatient ist davon betroffen. Das 
Risiko, als Folgeerkrankung ein allergisches Asthma zu entwickeln, kann sich durch die frühzeitige Be-
handlung des Heuschnupfens erfolgreich senken lassen. 

Bei vielen Pollenallergikern bestehen zusätzlich Kreuzallergien auf einige Nahrungsmittel und Kräu-
ter, die sich besonders deutlich und mit spürbaren allergischen Reaktionen während der jeweiligen 
Pollensaison zeigen. So muss bei der Auswahl von Lebensmitteln besonders aufgepasst werden. Dies 
liegt auch an der nahen botanischen Verwandtschaft einiger Nahrungsmittel. Demnach leiden etwa 
70 Prozent aller Birkenpollenallergiker an pollenassoziierten Nahrungsmittelallergien (pNMA), da der 
Körper die artverwandten Allergene nicht unterscheiden kann und mit den gleichen Allergiesympto-
men auf den Verzehr von beispielsweise Äpfeln, Pfirsichen, Mandeln oder Erdbeeren reagiert. 

Das kann dazu führen, dass etwa Birkenpollenallergiker beim Biss in einen knackigen 
Apfel allergische Symptome entwickeln, obwohl sich ihre eigentliche überschiessende 
Immunantwort nicht gegen das Apfelallergen, sondern gegen das Hauptallergen der 
Birkenpollen richtet. Im gekochten Zustand oder im Winter machen diese Lebensmittel 
hingegen oft keinerlei Beschwerden. 

Pollenassoziierte Kreuzallergien können bei folgenden Nahrungsmitteln bestehen: 

! ! Bei Birke, Hasel, Erle,!Apfel, Birne, Haselnuss, Steinobst (wie Kirsche, Aprikose, 
Pflaume und Pfirsich), Mandel, Nüsse aller Art, Himbeere, Erdbeere, Kiwi, Selle-
rie, Karotte, Kartoffel (roh) etc. 

! ! Gräserpollen und Getreidepollen:!Getreidemehle (wie Roggen, Weizen, Hafer 
und Gerste), Kleie, Soja und Erdnüsse, Pfefferminze etc. 

! ! Kräuter!(zum Beispiel Beifuss, Wegerich, Kamille): Sellerie, Fenchel, Dill, Anis, 
Kümmel, Koriander, Muskatnuss, Paprika, Senf, Knoblauch, Pfeffer etc. 

So kommt es bei den beliebten Supermarktklassikern wie Granny Smith, Jonagold und Braeburn häu-
fig zu allergischen Reaktionen. Alte Sorten hingegen, wie Boskop, Gravensteiner, Hammerstein, Ber-
lepsch oder Goldparmäne, können oft ohne allergische Reaktionen genossen werden. 
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! ! Reife Früchte werden in der Regel besser vertragen als unreife.  
! ! Auch das Schälen des Apfels kann das Allergiepotenzial reduzieren, denn viele Allergene be-

finden sich direkt unter der Schale.  
! ! Neben dem Erhitzen und dem Verzehr von Apfelmus kann bereits das Raspeln des Apfels für 

Betroffene hilfreich sein, denn durch den Vorgang des Reibens werden fruchteigene Enzyme 
aktiviert, die die Allergene bereits ausser Gefecht setzen können. 

! "+./$#%(0$%//'+$/'1+$2'(#31'($4'&+566'(-$
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Heuschnupfen ist die häufigste Allergie in den Industrieländern und dies mit steigender Tendenz. Ne-
ben einer erblichen Veranlagung spielen vor allem Umweltbelastungen und der spürbare Klimawan-
del eine entscheidende Rolle. Der Pollenflug setzt durch das wärmere und insgesamt mildere Klima 
immer früher ein und reicht mittlerweile bis weit in den Herbst hinein, was die Leidenszeit für Pollen-
allergiker empfindlich verlängert. 

! ! Im 90:%;+%0, manchmal auch schon im Winter, beginnen die Bäume, wie die Frühblüher Erle 
und Haselnuss, mit ihrem Pollenflug, gefolgt von Pappel, Weide, Birke und Buche. Besonders 
die Birkenpollen machen vielen Pollenallergikern zu schaffen. 

! ! In den <855"058&+4"& , wenn die Wiesen blühen, sind es vor allem die Gräser aber auch 
Getreidepollen, wie beispielsweise der Roggen, deren Hauptblütezeit sich von Mai bis Juli er-
streckt. 

! ! Im <=>4-855"0 fliegen bis in den Herbst hinein die Pollen der Kräuterpflanzen, wie Brenn-
nessel, Beifuss und Ambrosia. Normalerweise endet die Pollensaison im September mit den 
Kräutern wie dem Beifuss. Doch wegen der milden Temperaturen konnte in den letzten Jah-
ren sogar noch im Dezember der Flug von Kräuterpollen gemessen werden - mittlerweile gibt 
es kaum noch eine allergiefreie Zeit. 

Als ein „Allergiker-Schrecken" gilt die ?51 08-(+-Pflanze, auch Beifuss-Traubenkraut ge-
nannt. Sie wurde über verunreinigtes Vogelfutter aus Nordamerika nach Europa einge-
schleppt und hat durch die milderen Temperaturen ein optimales Klima gefunden, um 
sich auch in Deutschland in Windeseile und mit erhöhtem Allergiepotenzial auszubreiten. 
Ambrosia gilt als sehr anspruchsloses Kraut. Es wächst neben Äckern, in Gärten und 
gerne auch an Strassenrändern und auf Schuttplätzen. Durch eine genetische Mutation 
um das Jahr 2000 wurden die Samen der Ambrosia Pflanze zudem unempfindlich gegen-
über Frost und breiteten sich infolge der Globalisierung unaufhaltsam in Europa aus. Ihre 
Pollen zählen zu den stärksten Allergieauslösern der Pflanzenwelt und können neben 
Heuschnupfen auch Asthma auslösen 
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Neben den deutlich spürbaren Auswirkungen des Klimawandels der letzten Jahre auf die Pflanzen-
welt beeinflussen zusätzlich Luftschadstoffe, wie @,--=+04(7"' und Ozon, das allergische Potenzial der 
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Blütenpollen. Besonders in Städten und verkehrsreichen Gebieten führt eine erhöhte 9"(&-4+,11"A
'+-4,&!  (vorwiegend aus Dieselfahrzeugen) verbunden mit gestiegenen Ozonwerten zu einem erhöh-
ten Risiko, an Heuschnupfen und allergischem Asthma zu erkranken. Die Allergene der Pollen heften 
sich an die Feinstaubpartikel an und gelangen dadurch tief in die Atemwege. Sie aktivieren dabei ins-
besondere entzündungsfördernde Immunzellen. Das gesteigerte Allergiepotenzial und die Aggressivi-
tät der Blütenpollen führen in dieser Kombination zu verstärkten Symptomen. So reagieren Heu-
schnupfenpatienten in Städten mit höherer Feinstaubbelastung auf die gleiche Pollenmenge wesent-
lich stärker als Heuschnupfenpatienten in ländlichen Gebieten. 

Dennoch gilt hier nicht die Regel „je mehr Allergene, desto stärker die allergische Reaktion“. Eher 
scheint genau das Gegenteil der Fall zu sein, was Strachan 1989 mit der Hygiene-Hypothese postu-
lierte. Der Wissenschaftler konnte in einer Studie belegen, dass Allergene in der Umwelt für die Ent-
wicklung eines gesunden Immunsystem unabdingbar sind. 

Ist der Organismus zu wenigen Allergenen ausgesetzt, entsteht eine unausgewogene Körperabwehr, 
die sozusagen „Amok“ läuft. Die Ergebnisse werden durch eine Reihe von Studien unterstützt. 

2016 zeigte eine Forschungsarbeit über die Amish-People in den USA den Zusammenhang sehr deut-
lich. Die Gemeinden dieser religiösen Gruppe leben abgeschieden und verweigern sich den meisten 
neuzeitlichen Technologien. Ihr Lebensstil ist mit einer hohen Konzentration von Allergenen verbun-
den. Trotzdem kommt Asthma bei jungen Heranwachsenden so gut wie nicht vor. Und Allergie-Mar-
ker im Blut treten in vernachlässigbaren Konzentrationen auf. Als Kontroll-Gruppe diente den Wis-
senschaftlern die konfessionelle Vereinigung der Hutterer. 

Deren Gemeinden siedeln ebenfalls ländlich abgelegen, allerdings arbeiten sie nach den Grundsätzen 
der konventionellen Landwirtschaft. Und prompt finden sich hier ein durchschnittliches Auftreten 
von Asthma und auch „normale“ Allergie-Marker-Werte. Die Anzahl und Konzentration der Allergene 
in den Hutterer-Haushalten waren freilich relativ niedrig.  

In einem gesunden Körper produzieren die B"1"&&("0"& Stoffe, die Entzündungen verhindern und 
allergische Reaktionen abfangen können.  

Entzündungshemmende Verbindungen werden auch von C+74"0("&*2"0*D+05E'80+ produziert. Dazu 
zählen Essig-, Butter- und Propionsäure, die die beruhigende Achse des Immunsystems fördern. Die 
niedermolekularen Fettsäuren induzieren die Bildung von Interleukin 10, das die Immun-Reaktion 
dämpft, um körpereigene Strukturen vor einer überschiessenden Antwort des Organsystems zu 
schützen. 

Auch die regulatorischen T-Zellen, die antiinflammatorische Aufgaben erfüllen, werden durch die 
Wirkung der organischen Säuren unterstützt. Doch besonders IL 10 ist ein geeigneter Marker für die 
Diagnose einer Allergie (besonders bei Babys). 
Am Anfang dieser Schutzfunktionen der niederen Fettsäuren steht eine günstige Zusammensetzung 
der Darmflora. .&4-)%"(2"&2*(-4*"(&"*+,-0"()%"&2"*C"-("2',&!*5(4*F(7081(8&4"&*+,-*2"&*G0,=="&*
?)4(&81+)4"0(+H*C+)4"08(2"-H*I084"81+)4"0(+. 

C+1J-, die an Lebensmittel-Allergien leiden und folglich auch zu geringe Konzentrationen an IL 10 
aufweisen, haben immer auch zu wenig dieser Keime in der Darmflora. 
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Im Tierversuch konnten Wissenschaftler die allergischen Symptome mit einer D+05-+&("0,&!*2,0)%*
K'8-40(2("& reduzieren 
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In der Schulmedizin liegt der Fokus meist auf einer symptomatischen Behandlung mit Antihistaminika 
und Kortisonpräparaten. Antihistaminika haben den grossen Nachteil, dass sie sehr müde machen. 
Die Neben-wirkungen von Kortison sind hinlänglich bekannt, es sollte nicht zur Daueranwendung ein-
gesetzt werden. Daneben kommt auch verstärkt die Hyposensibilisierung zum Einsatz, die aber oft 
nicht hilft und sogar neue Allergien erzeugt. 

So gibt es viele Ansätze, aber selten echte Heilungen. 

?"&.+1'%*:.(0*%31'$)(#9&<'$

Allergien / Unverträglichkeiten bedeuten im Allgemeinen, dass unser Körper von einem Stoff zu viel 
hat und sich dagegen wehrt. 
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-! Stoffe / Lebensmittel / Umgebungen die diese Stoffe enthalten meiden 
-! Stoffe, die zu viel im Körper sind, ausleiten 
-! Abwehrreaktionen, insbesondere Überreaktionen gegen diese Stoffe unterdrücken 
-! Ein Pollenschutzgitter an den Fenstern ist für Allergiker besonders empfehlenswert, um we-

nigstens zu Hause vor dem Pollenflug geschützt zu sein. Es hilft als wirksame Pollen Barriere, 
hält bis zu 90% der Pollen fern und ermöglicht eine deutlich allergenreduzierte und erhol-
same Nacht. 

-! Bei beginnendem Regen sollte man umgehend das Fenster schliessen, denn die Pollenkon-
zentration ist in der ersten halben Stunde besonders hoch. 

-! Abends die Haare waschen, damit möglichst wenig Pollen, die den Schlaf stören könnten, ins 
Bett gelangen 

-! Die getragenen Kleider ausserhalb des Schlafzimmers ausziehen 
-! Die Wäsche nicht im Freien trocknen lassen 
-! Während des Pollenflugs nur kurz stosslüften, bei längeren Regenphasen ausgiebiger lüften 
-! Die Nase morgens und abends mit Meerwasser- spray oder Kochsalzlösung spülen 
-! Draussen Sonnenbrille tragen, um die Augen zu schützen. 
-! Regelmässige Reinigung der Teppiche und Möbel 

?"(+-:+%@1$$31=0+3%

-! Um Abwehrreaktionen vorzubeugen sollte in Pollenarmen Zeiten <)%#+0L7:55"'$'  - täglich 
3x1 Teelöffel oder in Kapselform - eingenommen werden. Nach Dr. Schleicher oder Prof. 
Bankhofer ist auch heute noch das Schwarzkümmelöl die beste vorbeugende Therapie. 

-! Ist die Reaktion da, sollten möglichst sofort M+="0&7+=-"'& oder ein Kapernextrakt einge-
nommen werden 

-! Das ätherische Öl F+&,7+  reguliert auch die Histamin Bildung und es kann 1-2 Tropfen täg-
lich auf etwas Honig eingenommen werden. 
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-! Gegen Heuschnupfen kann 38&(! *N*C':4"&=8''"& ein gutes Heilmittel sein, sofern er aus der 
Region stammt und naturbelassen sowie unerhitzt ist. Dann kann sich der Körper auf längere 
Sicht an die regional vorkommenden Pollen gewöhnen und seine extreme Reaktion abbauen. 

-! Gegen die Atembeschwerden und andere Symptome, die mit einer Allergie einhergehen, 
können auch >4%"0(-)%"*O'" gute Dienste leisten. Es kommen zum Beispiel Lavendel- oder 
Melissenöl infrage. 

-! In der Pollenzeit hilft eine tägliche B+-"&-=:',&!*5(4*<+'L#+--"0 . Das spült die Pollen aus, 
desinfiziert die Nasenschleimhaut und schafft ein regulierendes Milieu. Dazu einen Teelöffel 
in einem Viertelliter lauwarmen Wassers auflösen und in die Nase hochziehen. Oder die Nase 
mit einer Nasendusche reinigen.* Experten empfehlen, lieber auf Nasenspülungen mit Salz-
wasser als auf Nasensprays zurückzugreifen, da den Nasensprays eine schädliche Wirkung 
auf die Schleimhäute nachgesagt wird. 

-! Verwenden Sie täglich mehrmals eine B+-"&-+'1" , um ausgetrocknete Nasenschleimhäute 
zu vermeiden. Mit langen Wattestäbchen können Sie diese auch tief in der Nase auftragen. 

-! Bei Augenreizungen helfen @8-"&%J208'+4 direkt auf das Auge gesprüht (bitte nur Rosenhyd-
rolat verwenden, das keine Zusatzstoffe / Konservierungsmittel enthält!!!) oder auch Aufla-
gen mit Kamillentee. 

A+,*+":+34+%@1$$31=0+3%

-! Die meisten Reaktionen werden durch eine falsche Darmfloramischung ausgelöst. Dafür gibt 
es verschiedene I081(84(7+. 

-! Ebenso kann der Darm durch I0>1(84(7+ und Ballaststoffe unterstützt werden.  
-! Für die meisten Probleme sind speziell angepasste 9+-4"&7,0"& in Verbindung mit Rohkost 

und eventuell anderen unterstützenden Mitteln angesagt (dafür gibt es in der Literatur un-
zählige Studien z.B. Buchinger Heilfasten, Charitee Berlin, Russische Studien, …). Fastenkuren 
gibt es wie Sand am Meer. Aber viele helfen nicht bei Allergien / Unverträglichkeiten. Bitte 
lassen Sie sich beraten, was für Ihren Fall eine optimale Lösung / Mischung sein könnte.  

-! Teilweise auslösende / verstärkende Faktoren wie <40"-- können durch >4%"0(-)%"*O'"H*6")(A
4%(&*,&2*CAP(4+5(&" reduziert werden.  

-! Ebenso können Kurkuma, OPC und Q5"!+R*O'"*,&2*P(4+5(&*CSTH*K*,&2*D hilfreich sein. 
-! Für verschiedene Hauterkrankungen, wie z.B. Neurodermitis sind je nach Fall verschiedene 

weitere Hilfsmittel möglich, die aber im Rahmen einer Beratung geklärt werden sollten. 
-! Meiden Sie B+%0,&!-5(44"'H*2("*2"&*3(-4+5(&*<=("!"'*"0%$%"&, wie z.B. Kakao, Kaffee, 

Weiss- und Rotwein, reifer Käse, Nüsse, Hefe, Ananas, Erdbeeren oder Tomaten 
-! F"(2"&  Sie vor allem U,)7"0A*,&2*V"( --5"%'=082,74"*-8#("*<8;+*,&2*.("0, aber auch 

<)%#"(&"E'"(-)% in jeder Form (auch Würste). Überhaupt: industriell verarbeitete Nahrungs-
mittel sollten gemieden werden. Diese enthalten derart viele Zusatzstoffe, die für eine ge-
sunde Ernährung überhaupt nicht benötigt werden. 

-! Säuglinge sollten bis zum Alter von mindestens 12 Monaten keine Kuhmilchprodukte, keine 
Hühnereier, keine Nüsse zu sich nehmen - auch kein Soja. 

-! F"(2"&  Sie den roten 9+01-48EE*M+05(&*W.*STXYH er kann Atemnot und Schwindel auslösen 
und hin bis zu einem anaphylaktischen Schock führen. 

-! Positiv wirkt sich dagegen zum Beispiel Hanföl aus. 
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-! C+''+-4-48EE0"()%"*.0&>%0,&! führt zu weniger Allergien, weil günstige Keime in der Darm-
flora gefördert und damit die Produktion der niederen Fettsäuren gefördert wird. 

-! Für Menschen mit einer Allergie ist die Mandelmilch oder andere Nussmilche eine ideale Al-
ternative zur vermeintlich unverzichtbaren Kuhmilch, sie bereichert jeden Speisezettel auf 
vielfältige und gesunde Weise. 

-! Die C0"&&&"--"' gilt als Pflanze der Entgiftung und Entschlackung und entfaltet ihre Wirk-
samkeit bei allen Leiden, die zur Besserung oder Heilung der "Reinigung" bedürfen (Nieren, 
Leber, Galle und Blase). 

-! Zur Therapie von Allergien bietet sich unter anderem das K+')(,5  in Verbindung mit F+!&"A
-(,5  an. 

-! Die Antioxidantien Vitamin C und E, Beta-Carotin, <"'"&*-8#("*U(&7 lindern die Entzündung 
und sorgen für eine gesunde Regeneration der Immunzellen. 

-! Die Zufuhr von CAP(4+5(&"&H*wie Vitamin B6, B2 und Vitamin B12, hat in Studien gezeigt, 
dass es zu einer Besserung der allergischen Symptome kam 

-! Auch 9(-)%$' enthält reichlich heilungsfördernde Omega-3-Fettsäuren. 
-! U(&7*,&2*M+'L(,5 verhindern die übermässige Histaminausschüttung. 
-! Die Aminosäuren Glutamin, Cystein und Methionin fördern die Erholung der Darmschleim-

haut. 
-! F+0("&2(-4"'*,&2*6$#"&L+%&#,0L"' helfen der Leber beim Abbau von Giften. 
-! Brennnessel, Goldrute und Bittersüss verbessern die Toxin- und Säureentfernung aus dem 

Gewebe. 
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Josef Kreuzer ist nebst seiner Tätigkeit als Aromatherapeut und Fastenleiter auch als Referent enga-
giert. Eine Übersicht über die aktuellen Schulungen sind auf dieser Webseite zu finden.  

www.lernen-mit-feeling.ch  

Wir beraten Sie gerne am Telefon bei Fragen zu unserem Schulungsprogramm XZS*[\X*XS*]X 

B+(2+"$+%;5%"0%C13475:%D+(0+(-:+3%E(745-:+3.%

Eine kurze Zusammenfassung mit den Links zu einigen hilfreichen, naturheilkundlichen Produkten fin-
den Sie unter diesem Link: https://www.feeling-schweiz.ch/web/allergien/  
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Gerne beraten wir Sie auch in Gesundheitsfragen. Terminvereinbarungen per Telefon 081 740 01 50 
oder per email feeling@feeling-schweiz.ch. 

 

 

 

 


